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§. 3 Von dem Schwefel

urn:nbn:de:bsz:31-100989

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:31-100989


un⸗

nlun

fer,
len
ttes
fin⸗

fette
d rli⸗

auch
dem
vollte.

n he⸗

uden
t Hall

nt

Gal
feſel
1150⁰

die

t dat
lrbeit
Eal
eht
U R

ſfen ö

trock⸗
ird cl⸗

der Luſt⸗Feuerwerkerey .

Von dem Schwefel .

Man nehme hochgelben zitronenfarbigten leichten und

innwendig glaͤnzenden Schwefel , zerſtoße ihn klein , und ſiebe

ihn durch ein enges Haarſieb , alsdann iſt er gerecht und gut .
Will man aber den Schwefel noch gereinigter haben ; ſo laͤßt

man in einen kupfernen Keſſel , ein wenig Wachs , und⸗

Terpentin zerfließen , ſchüttet den Schwefel hinein ſo daß er

auf einem kleinen Feuer ſchmelzet , und reiniget denſelben mit

— en Alaun , und nimmt den unreinen Schaum

avon ab .

§. 4.

Von den Kohlen .

Die beſten Kohlen , ſo zu Verfertigung des Pulvers , und
Feuerwerks gebraucht werden , ſind die , ſo von Hanf - Stan⸗
geln gebrannt worden . In deren Ermanglung erwahlet
man Kohlen von Haſelſtauden , Weiden , Ehrlen , Linden ,

Schießbeeren , und Tannen . Man ſchneidet das Holz , ſo

man zu Kohlen brennen will , zu Ende des May⸗Monaths ,
oder im Anfang des Brachmonaths von den Baͤumen ab er⸗

wehlet aber keine dickere Zweige , als die hoͤchſtens einen Zoll
im Durchmeſſer haben , Gleich nach der Abſchneidung ſchaͤlet
man die Rinde mit Fleiß ab , und laͤßt das Holz entweder in

der Sonne , oder in einem Ofen wohl trocknen , und giebt Ach⸗

tung , daß keine Aeſte darunter kommen .
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